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2015, 612 Seiten 69,99 Euro
m Auf den ersten Blick
fallen bei diesem Sam-
melwerk der doch recht
ordentliche Umfang und
der entsprechend hohe
Preis auf, aber auch ein
spannend gewahlter
Titel. Der zweite Blick
offenbart verschiedene
Highlights, die die Lektiire ebenso wie
den Anschaffungspreis rechtfertigen.

Stefaie Regier
Holger Schunk
Thomas Kinecke. Hrsg

Marken und Medien

Das Herausgeberteam hat verschiedene,
fachlich bestens ausgewiesene Autoren
davon Uberzeugt, die wesentlichen
Aspekte rund um die Markenfiihrung via
Medienarbeit bzw. die Fihrung von
Medienmarken in den - je nach Lesart -
divergenten oder auch konvergenten
Medienmarkten aufzuzeigen. Aufbau und
Inhalt Gberzeugen, zumal auch Aspekte
wie eine Ethik der Marke behandelt wer-
den - an dieser Stelle ein grof3es Kompli-
ment an den Darmstadter Hochschulleh-
rer Lars Rademacher fir seine sehr pro-
funden Uberlegungen. Aus Sicht des
Rezensenten lebt das Sammelwerk eben
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auch davon, nicht nur Mainstream-The-
men zu verhandeln, sondern auch und
gerade diese Seite des Medien- und Mar-
kenmanagements zu bericksichtigen.
Und so reicht der Bogen der Themen von
einer grundsatzlichen Abhandlung der
Markenflihrung Uber die Medienarbeit
ausgewadhlter Branchen (Automobil, Ban-
ken, IT und Medien selbst) bis hin zu den
komplexen Anforderungen des Marken-
managements in digitalen Medien. Dies
erfordert eindeutig andere Strategien, als
sie noch vor zwanzig Jahren erfolgreich
eingesetzt werden konnten, und darunter
haben insbesondere die etablierten Publi-
kumsverlage zu leiden. Um so dankbarer
sind hier die Hinweise von Florian Stadel,
die die Veranderungen in den Geschafts-
modellen gut pointiert aufzuzeigen ver-
mag. Die Themenbreite wird durch ver-
schiedene medienrechtliche Abhandlun-
gen abgerundet. Und so kdnnte das Lehr-
buch an sich ein weiteres, wenngleich
sehr achtbares Konvolut und vielen ande-
ren darstellen, ware nicht der fir die
Hochschullehre besonders interessante
letzte Teil mit verschiedenen Fallstudien.
Diese helfen auf durchdachte Art beim
Transfer des vorher erarbeiteten Wissens
und seien jedem Studierenden fir die
Priifungsvorbereitung bestens empfoh-
len.
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Jens Loser / Stefan Wirkus

Single sucht Frosch -
So verkaufen Sie sich richtig
120 Tipps fiir den perfekten Flirt
Wiesbaden: Springer Gabler
2016, 283 Seiten 14,99 Euro
m  Marketingstrategien
kénnen vielseitig ein-
gesetzt werden. Sie
sind geeignet, Heraus-
X 7 forderungen systema-
: é tisch zu begegnen. Sie
werden bestimmt von
Prozessen, Methoden
und Gesprachsfiihrung.
Warum sollte dies nicht auch zur ,Sozial-
aquise” dienen? Warum sollte man bei der
Partnersuche nicht genauso viel Aufwand
betreiben, sich richtig zu prasentieren wie
in einer guten Marketingstrategie?

Jens s SteanWikus

Single sucht
Frosch

Sovertaufen

>

Jens Loser (Top-Redner und Vertriebsex-
perte) und Stefan Wirkus (Zeichner und
Diplomdesigner) haben sich zusammen-
getan und ein hochst amisantes Buch
gestaltet, das nicht nur fir Singles geeig-
net ist. Partnersuche sei wie Verkaufen
bzw. neue Kunden gewinnen, argumen-
tieren die Autoren in ihrer humorvollen
Publikation.

Das letzte Kapitel ist tGberschrieben mit
,Kennen - Kénnen - Beherrschen” - und
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endet mit einem ganz wertvollen Erfolgs-
rezept (mehr sei nicht verraten).

Regina Meier

Thomas Urban / Andreas Carjell

Multimedia Marketing
Konstanz: UVK-UTB
2016, 372 Seiten 29,99 Euro
= Mit dem vorliegenden
Studienwerk erscheint
das dritte Werk aus der
(Co-)Feder des Schmal-
kaldener Hochschulleh-
i5¥ rers Thomas Urban zum
4 Multimedia-Marketing.
¢+ Das Autorenteam stellt
zunachst einmal die

Multimedia

Marketing

Grundzlige der verschiedenen Medien-
markte dar. In einem zweiten Schritt wer-
den verschiedene Aspekte der Produktion
von Medien skizziert und dabei sehr hilf-
reiche Vertiefungen beim Projektmanage-
ment und der Kalkulation angeboten. Die
drei abschlieBenden Schritte zeigen in
guter Zusammenfassung die Anwendung
des absatzpolitischen Instrumentariums
auf Medienmarkten insgesamt (logisch, im
Hinblick auf die Medienkonvergenz), die
Besonderheiten des Social Media-Marke-
tings und medienrechtliche Grundlagen.

Kleine fehlerhafte Details (die Abbildung
1-3 auf S. 22 diirfte eher auf ein Grundla-
genwerk von Bernd W. Wirtz als auf die
benannte Quelle Schumann/Hess zuriick-
gehen) stéren nicht den positiven
Gesamteindruck des Werkes. Insgesamt
liegt ein Studienbuch vor, dessen Lektiire

Gernsbacher Gesprache
Frische Management-Themen im Alten Rathaus

3
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Christiane Richter (Haus Lautenbach), Dieter Knittel (Blirgermeister), Prof. Dr. Norbert Zdrowomyslaw
(Fachhochschule Stralsund), Regina Meier (DBV, Gernsbach), Christiane Klobasa (Cyberforum Karlsruhe) und
Kai Liderwald (webscout Karlsruhe) bei den ,Gernsbacher Gespréichen” im historischen Biirgersaal des Alten

Mit einer Vortragsveranstaltung mit dem
Redaktionsbeirat der Zeitschrift ,Der Be-
triebswirt” ging das Meeting des Gerns-
bacher Deutschen Betriebswirte-Verlags
in diesem Frihjahr zu Ende. In dem his-
torischen Birgersaal des Alten Rathauses
sorgten frische Management-Themen fir
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Rathauses Gernsbach.

reichlich Gespréchsstoff in der anschlie-
Benden Diskussionsrunde.

Qualitdtsmanagement stand im Mittel-
punkt der engagierten Prasentation von
Monika Lange und Christiane Richter, Lei-
tung Bildungszentrum Haus Lautenbach,
Conference & Event Management, Daim-

sich lohnt und viele interessante Aspekte
fir Medien- und Marketingstudierende
offeriert.

Prof. Dr. Steffen Hillebrecht
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www.betriebswirte-verlag.de

ler AG. Sie zeigten die Entwicklung ihres
Hauses auf und stellten den Stellenwert
des Qualitdtsmanagements fir ihre Ein-
richtung heraus. Kai Liderwald, Webscout,
Karlsruhe, fuhrte die interessierten Zuho-
rer in die Welt des Social Media und zeigte
Risiken einer versaumten Webstrategie auf.
Wie verdndert das Internet meine Geschaf-
te? Wie kann man als Unternehmen auf
die immer schnelleren Verdanderungen re-
agieren? Welche Faktoren und Risiken gilt
es zu beachten, damit Verdanderungen im
Unternehmen zum Erfolg werden, waren
zentrale Fragestellungen seines Vortrags.

Die anschlieBende Diskussionsrunde wur-
de von Beiratsmitglied Prof. Dr. Norbert
Zdrowomyslaw, Fachhochschule  Stral-
sund, geleitet.

Der Verein Cyberforum stellte seine An-
gebote vor und machte speziell aufmerk-
sam auf die landesweite Initiative ,smart-
BusinessIT”, in dem Digitalisierungs- und
Innovationspotenziale fiir kleine und mit-
telstandische Unternehmen erschlossen
und genutzt werden sollen.

Burgermeister Dieter Knittel freute sich
Uber das breite Spektrum der Fragen, die bei
den ,Gernsbacher Gesprachen” behandelt
wurden. Prof. Dr. Barbara Mikus, HTWK Leip-
zig, war beeindruckt von der Wirtschaftsge-
schichte der Stadt, wie hier Wirtschaft und
Handel seit Jahrhunderten zu Hause sind.

Die besondere Atmosphare des Biirger-
saals des Alten Rathauses Gernsbachs
forderte die abschlieBenden Gesprache in
kleinen Runden.

Regina Meier

Der Betriebswirt 2/2016



	Literaturberatung
	Stefanie Regier u.a. (Hrsg.): Marken und Medien. Vom Erkennen und Nutzen unternehmerischer Chancen, Wiesbaden: Springer-Gabler 2015, 612 Seiten
	Jens Löser / Stefan Wirkus: Single sucht Frosch – So verkaufen Sie sich richtig. 120 Tipps für den perfekten Flirt, Wiesbaden: Springer Gabler 2016, 283 Seiten
	Thomas Urban / Andreas Carjell: Multimedia Marketing, Konstanz: UVK-UTB 2016, 372 Seiten

	Seminare & Veranstaltungen
	Gernsbacher Gespräche: Frische Management-Themen im Alten Rathaus


